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Berlin den 26. April. Se. Mojeftät der Kö: 
nig haben dem Premier: Lieutenant a. D. Auguſt 
v. Hollſtein die Kammerherrn-Wuͤrde zu verlei⸗ 
hen geruht. 

Se. Mojeftät der König haben dem Generals 
Lieutenant v. Rummel, Commandeur der aten 
Divifion, den Rothen Adler⸗Orden ıfter Klaſſe mit 
Eichenlaub zu verleihen gerubt. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Weih⸗Viſchof 
des Bisthums Ermland, Doktor der Theologie v. 
Hatten, den Rothen Adler-Orden ater Klaſſe zu 
verleihen geruht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor, Ober-Zoll-Inſpektor, Eduard Julius 
Dach in Kreuznach, zum Regierungs- Rath 
ernannt. . 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben den bisherigen Land⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Kuͤhlwetter zu Duͤſſeldorf zum 
Staats: Prokurator daſelbſt zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Schullehrer 
Lawrenz zu Luggewieſe bei Lauenburg das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. f 


Der Geſchaͤftstraͤger der Vereinigten Staoten 


von Nord-Amerika bei Sr. Mojeftät dem Könige 
8 Belgier, Legaré, iſt von Brüffel hier ange⸗ 
ommen. 
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Rußland. 
8 St. Petersburg den 16. April. Die Zahl 
er Unterrichts⸗Anſtalten, die unter der Leitung des 


Miniſterjums für den oͤffentlichen Unterricht ſtehen, 
beläuft ſich jetzt auf 1003. Hiervon wurden etwa 
400 von dem Kaiſer Nikolaus, ſeit ſeiner Thron⸗ 
beſteigung, gegtuͤndet. In den Jahren 1833, 1834 


und 1835 entſtanden 213 neue Anſtalten, worun⸗ 


ter eine Univerſität, nämlich die des heiligen Wla⸗ 
dimir in Kiew. Die Zahl der Schüler, welche die 
öffentlichen Schulen beſuchen, vermehrt ſich jaͤhr⸗ 
lich etwa um 6000. Die regelmäßige und ſchnelle 
Entwickelung dieſes Zweigs m fi) aus dem 
in Ruſſiſcher und Deüſcher Sprache gedruckten 
Bericht des Miniſteriums des Öffentlichen Unter⸗ 
richts für das Jahr 1834. Der Bericht fuͤr das 


Johr 1835 wird auch binnen kurzem erſcheinen und, 


wie der vorhergehende, eine vollſtaͤndige Ueberſicht 
von Allem enthalten, was fuͤr dieſen Zweig der 
Verwaltung geſchehen iſt. 
Freie Stadt Krakau. 

Krakau den 20. April. Geſtern wurde der Ges 
burtstag Sr. Mojeftät des Kaiſers von Oeſtetreich 
bier auf's Feierlichſte begangen. Zahlreiche Volks⸗ 
maſſen ſtroͤmten nach der zwiſchen der Stadt, dem 
Berge Bronislawa und dem Dorfe Wola-Juſtow⸗ 
ska gelegenen Ebene Blonie, wo die verbündeten 
Truppen ſich verſammeln ſollten, um einer gottes⸗ 
dienlichen Feier in einer zu dieſem Zweck dort errich⸗ 
teten Kapelle beizuwohnen und dann einige Man 


ver auszufuͤbren. — Heute um 2 Uhr Nachmittags 


ſind die Kaiſerlich Ruſſiſchen Truppen, die das We⸗ 
biet der freien Stadt Krakau beſetzt gehalten und 
ſich zu den geſtrigen Feſtlichkeiten in der Stadt. 
ſelbſt verſommelt hatten, von hier gusgerückt, um 
nach dem Königreich Polen zurückzukehren; auch 
die Koͤnigl. Preußiſchen Truppen haben das Kra⸗ 


kauer Gebiet verlaffen, und das Infanterle⸗Bataill⸗ 


kung 


1 
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Yon, fo wie die drei Kavallerie: Schwabronen der 

Kaiferl, Oeſterreichiſchen Truppen find nach Pod⸗ 

gorze abmarſchirt. : 
Frankreich. 8 

Paris den 20. April. In der geſtrigen Siz 
zung der Pairs-Kammer legte auch noch der 
Großſiegelbewahrer den von der Deputirten⸗ 
Kammer bereits angenommenen Geſetz-Entwurf 
über das künftige Verfahren bei der geheimen Ab⸗ 
ſtimmung der Jury vor. Die Berathungen über 
den Gefez » Entwurf wegen der Verantwortlichkeit 
der Minifter und namentlich über den Li. Titel deſ⸗ 
ſelben, der von den uͤbrigen höheren Staatsbeam⸗ 
ten handelt, wurden ohne eine erhebliche Debatte 
bis zum zrften Artikel fortgeſetzt und in der heu⸗ 
tigen Sitzung beendigt. Die noch übrigen 9 Ar⸗ 
tikel gingen in dieſer Sitzung faſt unverändert durch 
und der ganze Geſetz⸗Entwurf, der jetzt noch einmal 
der Deputirten-Kammer vorgelegt werden muß, 
wurde zuletzt mit 97 gegen 6 Stimmen genehmigt. 
— An der Tagesordnung war darauf die Discuſ⸗ 
ſion des Geſetz-Entwurfes Über die den fremden 
Flüchtlingen zu bewilligendenUnterſtuͤtzungen. Nach⸗ 
dem nämlich die pro 1836 bewilligten 25 Millionen 
ſich als unzulänglich erwieſen haben, wird jetzt noch 
ein Zuſchuß von 500,000 Fr. verlangt. Der Graf 
v. Taſcher, der einzige Redner, der das Wort ver⸗ 
langte, erklärte, daß es feine Abſicht geweſen fei, 
das Miniſterium darauf aufmerkſam zu machen, 
wie die Zahl der politiſchen Flüchtlinge ſich ſeit dem 
1. Januar 1835 um ig vermehrt habe, und wie der 
Bürgerkrieg in Spanien noch einen ferneren Zu⸗ 
wachs befürchten loſſe; da indeſſen der Conſeils⸗ 
Präfivent in der andern Kommer den Wunſch zu 
erkennen gegeben habe, daß dieſer Gegenſtand bis 
zu den Berathungen uber das Budget vertagt wer⸗ 

de, fo fei er um jo mehr bereit, ſich in jenen Wunſch 
zu fügen, als Herr Thiers gerade nicht zugegen fei, 

er Geſetz⸗Eutwurf ging darauf mit 86 gegen 12 

timmen, und ein zweiter, in Bezug auf die, den 
Fluͤchtlingen anzuweiſenden Wohnſitze, mit 85 gegen 
7 Stimmen durch. ; 

In der Deputirten» Kammer werden die Bes 
rathungen über das Zoll⸗Geſetz fortgeſetzt. Da 
be hat den Zweck, längit erlaffene regulative Or⸗ 
donnanzen in Zollſachen in eine geſetzliche Form zu 
bringen. Darum iſt auch der geweſene Handels⸗ 
Minifter Duchatel aufgetreten, die Vorſchlaͤge der 
Regierung zu vertheidigen. General Bugeaud hielt 
geſtern eine Rede, worüber viel gelacht wurde. Er 
brauchte nämlich den hyperboliſchen Ausdruck: 
„Frankreichs Zukunft liegt in der Runkelrübe; die 
Runkelrhbe iſt die große Vermittlerin zwiſchen dem 
Süden und dem Norden.“ Es mag wahr ſeyn, 
aber es klingt komiſch. 

Der Herzog von Sutherland hat vor ſeiner Ab⸗ 
reife aus Paris bedeutende Ankaͤufe von Gemälden 


und Luxus⸗Gegenſtaͤnden gemacht, um fein Schloß 
in Green⸗Park damit zu ſchmuͤcken. Er ſoll zu die⸗ 
fen Zwecke Über 50,000 Pfd. Sterl. ausgegeben 
haben. Dem Marſchall Soult hat er Be Reiner 
ſchoͤnſten Spaniſchen Gemälde für 450,000 Francs 
abgekauft. . 

Ein einaktiges Trauerſpiel des Herrn Caſimir 
Delavigne, „Eine Familie zu Luther's Zeiten“ beti⸗ 
telt, iſt geſtern auf dem Theater frangais zum Er⸗ 
ſtenmale mit großem Beifall aufgeführt worden. 

Uebermorgen wird eine politiſche Broſchuͤre des 
Herrn Capefigue unter dem Titel: „Das Miniſte⸗ 
rium des Hrn. Thiers, die Kammern und die Op⸗ 
pofition des Herrn Gulzot“ erſcheinen. 

Der Courier will ſehr ungünftige Nachrichten 
aus Griechenland vom ar. v. M. erhalten haben. 
Miſſolunghi und Anatoliko waͤren belagert; Stras 
tos ſei am 19. v. M. bei Neochoros geſchlagen 
worden, und habe ſich nach Vrachori zuruͤckgezo⸗ 
gen. Im Norkoſten ſollen die Inſurgenten von 
Zeitung nach Karpeniſſi vorgerückt, ja ſogar nach 
Livadien vorgedrungen ſeyn und ſich der Phtiotis 
bemächtigt, an der Gränze von Attika mehrere 
Kaſernen verbrannt haben. Die Baiern wuͤrden 
in Athen concentrirt und Graf Ar manſperg wolle 
ſich 955 der Dictatur bekleiden. (Wohl lauter Luͤ⸗ 
gen! 

Der Bon Sens ſagt: „Der Faubourg St. Gers 
main iſt in großer Aufregung, und zwar durch 
einen Prozeß, durch welchen eine durch ihre Froͤm⸗ 
migkeit und Mildthaͤtigkeit ausgezeichnete Herzogin 
ein Vermögen von 30 Millionen Fr. verlieren foll, 
Da in dem Ehevertrag kein Wittwengehalt für fie 
feſtgeſetzt war, ſo ſuchte ſie das ganze Vermoͤgen 
des Mannes an ſich zu bringen. Der Schwiegerſohn 
wurde durch Robespierre gemordet, und man ſpricht 
davon, daß kürzlich die Falſchheit des Teſtaments 
entdeckt worden ſei. Es haͤtte nur noch 4 Jahre 
bedurft, und das Vermögen wäre durch Verjaͤh⸗ 
rung ihr heimgefallen geweſen.“ 

as Dampfſchiff Maria Chriſtina hat zu Mar: 
ſeille Nachrichten aus Neapel vom 6. d. uͤberbracht. 
Es hatten noch 6 bis 7 Haͤuſer daſelbſt fallirt. 
Die Regierung hat einen Plan entworfen, die Zin⸗ 
ſen e ſchen Anleihe zu reduelren. 

Der Moniteur enthält Folgendes: „Man ſchreibt 
aus Madrid, daß die Dlskuſſion über den Adreß⸗ 
Entwurf am 14. d. beendigt worden ſei. Der Ar⸗ 
tikel in Betreff des Vertrauens-Votums iſt mit 97 
gan 17 Stimmen angenommen worden. Eine 
Najoritaͤt von 107 gegen 10 Stimmen hat ſich zu 
Gunſten des Minifteriums nt den letzten Para- 
grophen ausgeſprochen. — Am 17. find 150 Eng: 
länder mit Zug⸗Pferden und den Geraͤtbſchaften 
zu einer Brücke in Santander gelandet. — Es 
ſcheint, daß man ſich zu ſehr beeilt hatte, die Ein⸗ 
nahme von Lequeitio anzuzeigen; neuere Nachrich⸗ 
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ten melden, daß dieſe Stadt ſich am 14. d. noch 
hielt.“ — Spaͤteren Nachrichten aus Bayonne 
vom 16. d. zufolge, ſoll ſich indeß die Nachricht 
von der Einnahme von Lequeitio durch die Karliſten 
vollkommen beftätigen, weshalb auch an der heuti⸗ 
gen Boͤrſe die Spanſſchen Fonds um 2. pCt. fielen, 
Die Gazelte de France giebt das nachſtehende 
an Don Joſe Miguel Sagaſtidelza gerichtete Schrei⸗ 
ben des Karliſtiſchen Ober- Befehlshabers, wonach 
ſich die Einnahme von Lequeitio kaum noch bezwel⸗ 
feln laͤßt: „Lequeitio den 12. April. Mein lieber 
General, ich beeile mich, Ihnen hiermit anzuzeigen, 
daß unſere Truppen ſich heute Nachmittag um 4 
uhr des feſten Schloſſes und der Stadt Lequeitio 
bemächtigt haben. Bloß 40 Freiwillige liefen 
Sturm; dieſe Kuͤhnheit aber imponirte dem Feinde 
ſo ſehr, daß die 500 Mann ſtarke Beſatzung ſich 
kriegsgefangen ergab, wodurch 20 Kanonen, meh⸗ 
rere Vekleidungs⸗Gegenſtaͤnde und viel Munition in 
unſere Hände fielen. Gott behüte Sie, u. ſ. w. 
gez.) Der Graf von Caſa⸗Egula.“ — Das 
auptquartier des Don Carlos war am IT. noch 
in Elorio. Der Karliſten⸗Chef Zorilla war am 8. 


mit 1300 Mann in Blones (ein Dorf von 3700 


Einwohnern, 13 Lieues von Varcelona) eingerückt, 
und hatte eine Contribution von 3000 Duros er⸗ 
hoben. Mina lag am 9. krank in Barcelona dar⸗ 
nieder. | 
Man wollte au der Boͤrſe wiſſen, das Kabinet 
der Tuilerien habe, wie früher die Interveution, 
fo nun aach die Cooperation in Spanien abge⸗ 


lehnt. 
Großbritannien. 

London den 20. April. Es find hier vier Tuͤr⸗ 
ken angekommen, von denen zwei im Marine⸗Kol⸗ 
legium zu Portsmouth ſtudiren wollen und die bei⸗ 
den Anderen ſich nach Woolwich begeben haben, 
um ſich mit dem Morineweſen bekannt zu machen. 
Sie find ſaͤmmtlich der Engliſchen Sprache nicht 
unkundig. ö 

Der Tigris hat Briefe aus Alexandrien übers 

bracht, wonach der Paſcha von Aegypten entſchloſ⸗ 
fen war, den Krieg gegen die Araber, ungeachtet 
der Niederlagen, die er dabei ſchon erlitten, den⸗ 
noch fortzuſetzen. Als der Tigris von Suez (2) 
abging, warteten dort 12,000 Wann auf ihre Ueber⸗ 
ſchiffung nach Oſchidda, und 4000 follten von Koſ— 
ſeihr aug eben dahin gebracht werden. 
Die Königin von Madagaskar hat ihren Unter: 
thanen verboten, ſich zum Chriſtenthum zu beken⸗ 
nen oder überhaupt von dem Glauben ihrer Vor— 
fahren abzulaſſen. ; 

Die Times melden aus Wafhington vom 19. v. 
M., daß ein Gefandter der Republik Mexiko da: 
ſelbſt angekommen und daß der Zweck ſeiner Sen⸗ 

ung das Anerbieten an die Ver. Staaten ſey, 
die infurgirte Provinz Texas den Mexikanern abs 


zukaufen. Es heißt, daß die Unterbandlungen 
über dieſe Angelegenheit bereits begonnen haben, 
und daß alle Wohrſcheinlichkeit eines wirklichen Ab⸗ 
ſchluſſes des intendirten Verkaufs vorhanden, ſey. 
Im April ſollten ſich auch Abgeordnete von Texas 
in Waſhington einfinden. 

Man bat Nachrichten aus dem Hauptquartier 
der Biittiſchen Legion zu Vittoria vom 5. d. Die 
gegen die Spione und betrugeriſchen Lieferanten 


ausgeübte Strenge batte die heilſamſten Folgen 


getragen; Brod, Wein, Fleiſch, Alles hatte ſich 

wie durch einen Zauberſchlag gebeſſert. Auch an 

Kleidungsſtucken war neue Zufuhr eingetroffen, 

namentlich 12,000 Roͤcke, 14,000 Paar Schuhe und 

7000 Jacken, was fuͤr ein volles Jahr hinreicht. 
S 


p an en 

Madrid den 10. April. In der heutigen Hof⸗ 
Zeitung lieſt man: „Die Koͤnigin hat es nicht fuͤr 
angemeſſen gehalten, die von dem General Mina 
geforderte Entlaſſung von dem Kommando der Arz 
mee des Fürſtenthums Catalonien anzunehmen. 
Wir erfahren ſo eben, daß der Biſchof von Palen⸗ 
cia am Morgen des 5. d. M. feine Dioͤceſe verlaſ⸗ 
fen hat. Die Behoͤrden der benachbarten Provin⸗ 
zen ‚Haben deshalb alle noͤthige Maßregeln ergrif⸗ 
en.“ De 

Franzoͤſiſche Blätter theilen nachſtehendes 
Schreiben aus Madrid vom 10. April mit: „Das 
Miniſterium Mendizabal's ſcheint ſich mehr und 
mehr zu befeſtigen; ich ſage, es ſcheint, denn in 
Spanien muß man nichts zu beſtimmt ausſprechen. 
Wenn es ſich haͤlt, ſo haben wir das ſonderbare 
Schauſpiel eines Minifteriums, das weder vollzaͤh⸗ 
lig gemacht, noch geftürgt werden kann.“ 

Dieſelben Blätter melden aus Saragoſſa 
vom 7. April: „Die hier befindlichen Streitkräfte 
der Regierung, aus 1400 Mann Infanterie und 
140 Pferden beſtehend, find unzureichend, um uns 
gegen die Angriffe des Feindes zu ſchützen, der 6000 
Mann Infanterle und 400 Mann Kavallerie hat. 
In Murcia haben einige Unruhen ſtattgefunden. 
Die Ruheſtoͤrer drangen in die Gefängniffe und er⸗ 
mordeten mehrere Gefangene. Funfzig Soldaten, 
die von den Karliſten angegriffen wurden, ſind zu 
ihnen uͤbergegangen.“ 8 

- Sefterreid, 

Wien den 19. April. Das Dampfboot „Fer⸗ 
dinand I.“, welches feinen Erbauungsort Trieſt am 
17. März verließ und ſich in Corfu, Zante und allen 
uͤbrigen Zwiſchenſtotionen zur Vollziehung feiner 
Geſchaͤfte aufgehalten hatte, langte, Schiffernach⸗ 
richten zufolge, am 28. März um 8 Uhr Morgen 
glücklich in Smyrna an, Dieſes Dampfboot wir 
während der in Konſtantinopel ſtatthabenden Vers 
maͤhlungs⸗Feſerlichkeiten die „Maria Dorothea“ in 
ibren Fahrken zwiſchen Konſtantinopel und Smyr⸗ 
na unterftüßen, am 7. Mai aber die erſte Reiſe 


U 


men man in der zweiten 


Aufnahme in Privathäufern geſorgt. 
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von Konſtantinopel nach Gallocz antreten und ſich 


den die Donau befohrenden Dampfboͤten anreihen. 
— Hiermit wäre die Verbindung zwiſchen Preß⸗ 


burg und Konſtontinopel hergeſtellt und wird durch 
geregelte, zweimal des Monats ſtatthabende Fahr⸗ 
ten bis zum Monate Oktober unterhalten werden. 
So geſtaltet ſich nun eine früher mit fo vielen Bes 
ſchwerlichkeiten verbundene Reiſe zu einer angeneh⸗ 
men und bequemen Luſtfahrt, und die Vermehrung 
der Dampfboͤte auf der obern Donau, ſo wie die 
in dieſem Jahre mite dem gluͤcklichſten Erfolge eine 
geleiteten Verbeſſerungen laſſen keinen Zweifel, daß 
die Reifedauer für daß kuͤnftige Jahr ſich noch vers 


kuͤrzen wird. ’ 
Deutibland 

München den 16. April. Se. Majeflät der 
König Otto von Griechenland, deſſen Hierberkom⸗ 

1 des Mai's hofft, 
werden vorerſt nur kurze Zeit hier verweilen und 
ſodann ſich nach Marienbad bei Eger begeben, um 
die dortige Heilquelle zu gebrauchen. Von dieſem 
Badeort aus werden Se. Majeſtaͤt der Koͤnig Otto 
ſich wieder hierher begeben und laͤngere Zeit hier 
bleit en. 

ch we iz. 

Zürich den 16. April. Am 13. und 14. d. M. 
hat der Schweizeriſche Turn-Verein, der aus den 
Turn: Gemeinden von ſechs oder ſieben Schweizer 
Städten beſteht, hier fein jaͤhrliches Turnfeſt ges 
feiert und ſich des Zutritts von zwei neuen Staͤd— 
ten, Schaffhauſen und Chur, zu erfreuen gehabt. 
Trotz des ſtaͤrken Regens waren an 70 fremde Tur⸗ 
ner hier angelangt; die biefigen hatten für gaftfreie 
Die Ergeb: 
niſſe des gemeinſamen Turnens und des Wett-Tur⸗ 
nens waren hoͤchſt erfreulich, die Turnkunſt und 
die Freude der Jugend daran find ſichtlich im Stei⸗ 
gen. Baſel, Zurid und Bern haben die geſchick—⸗ 
teſten Turner aufzuweiſen. Die acht Preiſe beſtan— 
den in Lorber-Kraͤnzen, und jedem derſelben ward 
eine kleine Gabe von weiblicher Hand beigefügt. 
Jede Turu⸗Geſellſchaft war mit ihrer Fahne erſchie⸗ 
nen, und es war ein freundlicher Anblick, wie die 
friſche Jugend, die bunten Fahnen voraus, zum 
Turnplatze oder von da zuruck ſingend durch die 
alten Stroßen von Zürich zog. Die Buͤrgermeiſter 
und einige Mitglieder des Stadt-Rathes, der die 
Sache immer beſchützt hat, wohnten dem großen 
gemeinſamen Mahle der Jünglinge bei, und die 
Bekraͤnzten hatten den Ehrenplatz ihnen gegenuͤber. 
Die Bevoͤlkerung von Zürich freute ſich mit, und 
nur Wenige glaubten ſich geftört,, als an einem 
Theater- Abende die Turner, die das Parterre er— 
füllten, die Zwiſchen⸗Akte mit ihrem kräftigen Ges 
fang ousfüllten. 

75 Freiburg predigte in der Liebfrauenkirche zum 
erſten Mal ein Zefuit über — Scheinheiligkeit. 


S f 

Konſtantinopel den 23. März, Eine Türkis 
ſche Fregatte unter dem Kommando des Muſtapha 
Bey iſt gegenwärtig bereit, in das ſchwarze Meer 
zu ſegeln. Dieſe Veſtimmung erregt einiges Aufſe⸗ 
hen, da der Sultan ſelten ſeine Schiffe gegen den 
Bosporus hin ſendet. — Die Preußiſchen Offiziere 
Baron Muͤhl und Hauptmann Keppek ſind ernannt 
worden, um die an den Dardanellen neu anzulegen— 
den Feſtungswerke zu beauffichtigen, Dagegen fiche 
man noch feine Anſtalt zu Befeſtigung des Bospo⸗ 
rus, wie man doch ſagte. Rußlands Nachſicht in 
der Frage der Eutſchaͤdigung und in Betreff Sili⸗ 
firia’d muſſen natürlicher Weiſe die Pforte geneigt 
machen, ſich lieber auf daſſelbe zu ſtͤͤtzen, als auf 
die Zuſicherungen der weſtlichen Mächte, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 24. April. Das Koͤnigl. Miniſte⸗ 
rium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten hat ous wichtigen Gründen, und 
beſonders deshalb, weil gegenwärtig eine fo große 
Anzahl tuͤchtig vorgebildeter Kandidaten des evan⸗ 


geliſchen Predigtamtes vorhanden iſt, für noͤthig 


erachtet, feſtzuſetzen: daß die Dispenſatſon vom ka⸗ 
noniſchen Alter, wenn Kondidaten oder fur ſolche 
auch Kirchenpatrone dieſelbe erbitten, nur in den 
Fallen ertheilt werde, wenn der Kandidat bei der 
Wahlfahigkeits-Prüfung die Cenſur „vorzüglich be— 
ſtanden“ erhalten hat. 


Eine Zuſammenſtellung der Betrage, welche in 


Legaten und Schenkungen bei Todesfällen an Kir⸗ 


chen und Schulen, fo wie an andere milde Stif⸗ 
tungen der Provinz Schlefien in den 10 Jahren 
von 1825 bis 1835 übergingen, legt dar, daß in 
dieſem Zeitraume 976,723 Rthlr. 28 Sgr. 1 Pf. 
dieſen Inſtituten HR Im Durchſchnitt wird 
daher alljährlich über faſt 100, 0 Rthlr: zu ſol⸗ 
chen Zwecken disponirt. 

Man ſchreibt aus B.: Wir haben dieſer Tage 
ein frappontes Beiſpiel von weiblicher Vetruͤgerei 
erlebt. Seit ungefähr einem Jahre figurirte hier 
an allen öffentlichen Orten der Modewelt ein jun— 
ges Frauenzimmer, welches ſich für die Braut eis 
nes Portugſeſiſchen Grafen Villaflor oder Villamur 
aue gab und unglaublichen Aufwand machte. Jetzt 
ſitzt fie auf der Stadtvoigtei hieſeloſt gefangen, und 
es ergibt ſich, daß fie Privatleute, welche thöͤ⸗ 
richt genug waren, ihren Ausſagen Glauben beizus 
meſſen, um viele Tauſende betrogen hat. Eine 
einzige Dame ſoll an der Betrügerin 15 — 20,000 
Thlr. verlieren. 
machten Briefen ſoll fie ſich das Anſehen gegeben 
haben, in Verbindung mit hohen Perſonen zu ſte— 


Durch Vorzeigung von nachge⸗ 


hen, und dieß führt auf den Verdacht, daß ein - 


verborgener männlicher Helfersbelfer iht zu Seite 
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geſt nden, der auch wohrſcheinlich die Summen 
mit durchbringen oder bei Seite ſchaffen half. 


In der Provinz Preußen erwartet mon in dies 
fen Frühjahr eine bedeutende Einfuhr von Holz 
aus Rußland und Polen, weil die ſtattgehabte gute 
Schlittenbahn vielen von den Stroͤmen entfernten 


Wald⸗Beſitzern die Anfuhr von Hoͤlzern zu den 


Strom: Ablagen moͤglich gemacht hat. 


Hr. Marächal in Brüffel hat auch in Berlin um 
ein Patent für feine bewegliche Eiſenbahn angehal⸗ 
ten, roird es aber ſchwerlich erhalten, theils weil 
die Erfindung gar nicht neu iſt, indem ſchon vor 
mehreren Jahren im Inlande (ich glaube zu Elber⸗ 
feld) ein ahnlicher Verſuch gemacht wurde; theils 
weil die Beſchreibung und Zeichaung des Mares 
cholſchen Eiſenbahn⸗ Wagens ſchon in öffentlichen 
Blättern (der „Rhein- und Moſelzeitung“) ent⸗ 
halten iſt. 


Nachſtebenden Brief hat der Fuͤrſt Püͤckler⸗Mus⸗ 
kau (d. i. der Verſtorbene) unläugft aus Griechen⸗ 
land, namentlich aus Patras, an den bekannten 
Novelliſten Leopold Schefer geſchtieben: „Griechen— 
land iſt in dem allerjämmerlichften Zuſtande, viel 
niedriger, faſt in jeder Hinſicht, in der Civiliſation, 
als die Berberei, und wie ich hoͤre, durchaus vers 
heert. Sie haben die fchdne Ebene von Patras ges 
ſehn, jetzt eine mit Unkraut und Binſen uͤberzogene 
Wuſte, ohne einen einzigen Baum, wo deren über 
100,000 ſtauden. Räuber machen die Gegend 
bochſt unfiber, und geſtern erſt kam ich ia eine 
Müble in den Bergen, wo man dem Beſttzer vori⸗ 
gen Monat nach der Beraubung Naſe, Ohren — 
„und wenn ich recht leſe, auch das Maul, als leib⸗ 
liches Mittel gegen die Redefreiheit“ — abgeſchnit⸗ 
ten hat. Ohne den Engliſchen Konſul müßte ich 
bier faſt verbungern, dean nichts Leidliches iſt für 
Geld zu bekommen, und dennoch ſagt mir Jeder⸗ 
mann, Patras ſei noch der vorzüglichſte Ort in Neus 
Griechenland, ſelbſt Athen nicht ausgenommen 11! 
— Getzt wird der Fürſt wohl ſchon in Konſtantino⸗ 
pel eingetroffen ſeyn.) . 

In England iſt die Rede dedoſß⸗ eine National: 
Subſeription für eine zur Unterſuchung von Süd⸗ 
und Mittel⸗Afrika beſtimmte Expedition zu eröffnen. 
Beſonders ſollen die unbekannten Gegenden zwi⸗ 
ſchen Litaku und dem Mond-Gebirge, in welchem 
ſich das Baſſin und vielleicht die Quelle des Zaire 
befindet, erforſcht werden. Es iſt bereits be⸗ 
ſchloſſen, daß die Expedition vom Cop der guten 
Hoffnung ausgehen und ſich über den großen Binz 
nenſee Tſchad einen Weg bis on die Nordfüfte von 
Afrika zu bahnen verſuchen ſoll. j 


Der Präfident des Großraths von Teſſin fol 
neulich die Unterſuchung von Brücken und Gewaͤſ- 
ern einer aus ſieben Aerzten deſtehenden Kommiſ— 
ton und eine rein militairiſche Angelegenheit ſieben 


Geiftlichen zur Berichterſtattung überwieſen haben. 
Auf den hoͤchſt komiſchen Bericht der ärztlichen 
Baumeiſter über die Krankheit der Brücken 
(Schwindsucht) wurden 60,000 Fr. zur Heilung 
derſelben bewilligt. 


In den elyſaͤiſchen Feldern zu Paris iſt in Gegen⸗ 


wart einer Kommiſſion der Geſellſchaft zur Belebung 
der National⸗Induſtrie, und vieler Ingenieure und 


ſonſtigen Sachverſtaͤndigen, ein Verſuch gemacht 


worden, mit Wagen auf Eiſenſchienen, die Krüm⸗ 
mungen von weniger als einen Radius von 50 
Metres haben. Der Wagen war nach der Methode 
des Herrn Laignel eingerichtet und ging mit außer⸗ 
ordentlicher Schnelligkeit; er war 300 Kilogramm 
ſchwer und mit 1360 Kilogramm Steinen beladen, 
alſo im Ganzen eine Laſt von etwa 40 Centnern. 
Der Verſuch gelang aufs Vollkommenſte, und wie⸗ 


wohl der aͤußere Rand des Schienenweges nicht 


hoͤher als eine Centimetre war, verließ der Wagen 
doch bei einer 32 Metres langen Curve, und 15 
Lieues Schnelligkeit in der Stunde (9 Deutſche Meis 
len) den Schienenweg keinen Augenblick. Damit 


iſt eine bisher für unuͤberwindlich gehaltene Schwie⸗ 


rigkeit aus dem Wege geräumt. 


Nach einer an das Juſtizminiſterium übergebenen 
Lifte beläuft -ſich in Spanien die Zahl der durch die 
verſchiedenen Behoͤrden wegen politischer Meinun⸗ 
gen gefaͤnglich eingezogenen Individuen im Jahre 
1835. auf 57,824, ohne die dabei zu rechnen, welche 
als Kämpfer für Don Carlos gefangen wurden. 
Mehr old 30,000 dieſer Unglüͤcklichen befinden ſich 
noch in Gefaͤngniſſen; alle übrigen find zu den Ga⸗ 


leeren oder dem Tode verurtheilt worden. In der 


Stadt Saragoſſa zählte man im letzten Jahre mehr 
als 200 Hinrichtungen für politiſche Verbrechen. 


Von den Forifihritten des Ackerbaus in England 


koͤnnen folgende Notizen einen Begriff geben: Die 


Bevoͤlkerung Englands hat ſich von 1780 bis 1830 
serdoppelt, Im Jahre 1760 aßen von den 6 Mill. 
Einwohnern Englands 888,000 bloß Gerſtenbrod; 
jetzt naͤhren ſich nur noch 50,000 allein von dieſem 
Artikel. Im Jahre 1760 verzehrten die Pferde in 
England jahrlich bloß 2,400,000 Quarter Hafer, 
jetzt verzehren fie über 10 Millionen. Im Jahre 
1720 betrug das mittlere Gewicht der auf dem 
Wiehmarkte von Smithfield verkauften Ochſen 370, 
das der Hammel 28 Pfund, jetzt beträgt das der 
Ochſen 800, das der Hammel 80 Pfund. Vor 50 
Jahren war der Aubau der Erdbeeren beinahe uns 


bekannt, jetzt find in der Nähe von London 100 


Acre Land mit dieſer Frucht bebaut. 


„Theater. f 
Sountog den 1. Mai; Die Drillinge, oder: 
Der dumme Junge von Meißen; Luſtſpiel 
in 4 Akten, aus dem Franzoͤſiſchen des Herrn von 


Bonin, neu bearbeitet nach 


der Darſtellung auf 
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der Koͤnigl. Schaubühne zu Berlin. — Hierauf: 
57 roße Polonaiſe für die Violine, von J. 
ayſeder, vorgetragen von F. R. Knoll; 2) So⸗ 
pran⸗Arie aus der Oper „Der Barbier von Se— 
villa“, geſungen von A. Stransky; 3) Großes 
Konzert für die Guitarre, componirt und vorge⸗ 
tragen von J. Pakovetz; 4) Sopran⸗Arie von 
Paccini, geſungen von A. Stransky. = 


ER Bekanntmachung, 
die Gebühren der gerichtlichen Exekutoren betreffend. 
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß bei der neuen Juſtiz⸗Organiſation in dieſer Pro⸗ 
vinz die gerichtlichen Exekutoren mit ſtrengen 
Vorſchriften verſehen worden ſind, in Abſicht der Ko⸗ 
ſten, welche ſie bei Vollſtreckung der, vom Gericht 
ihnen uͤbertragenen Exekutionen erheben duͤrfen. 
Dieſe Vorſchriften unterſcheiden drei Fälle der ge: 
richtlichen Exekutionsvollſtreckung, naͤmlich: 
A. Gegenſtaͤnde des Mandats- und Ba⸗ 
Mat bac ene bis zu 50 Rthlr. Objekt, 
welche nach dem Geſetz vom I. Juni 1833 behandelt ſind, 


I) für die Antretung der Exekution: 
a) bei dem Oberlandes gericht: 
b) bei dem Land- und Stadtgericht zu Poſen . 


* 


richten und Gerichts-Kommiſſionen 


2 für die Obſervatlon eines Schuldners 


täglich: 
a) bei dem Dberlandesgeriht «2. 
pb) bei dem Land- und Stadtgericht zu Poſen 
ch bei ſaͤmmtlichen uͤbrigen Land- und Stadtge 
richten und Gerichts-Kommiſſionen . . 
3) für Einbringung eines Gerichts-Ein⸗ 
N geſeſſenen zum Arreſt: - 
a) bei dem Oberlandesgericht .. 


\ 


b) bei dem Land- und Stadtgericht zu Poſen for. 6 pf. 


9 bei ſaͤmmtlichen übrigen Land- und Stadtge⸗ 
richten und Gerichts-Kommiſſionen . + 
4) für Ablieferung gepfändeter Effekten 
an den Auktions -Kommiſſarius: 
a) bei dem Oberlandesge richt 
b) bei dem Land- und Stadtgericht zu Poſen 
c) bei ſaͤmmtlichen übrigen Land, und Stadtge⸗ 
„ richten und Gerichts-Kommiſſionen » 


5) Meilengelder pro Meile bei dem Oberlans 
desgerichte und dem Land- und Stadtgerichte zu Pos 
‚fen 5 fgr., bei den übrigen Lands und Stadtgerich⸗ 
ten und Gerichts-Kommiſſionen 3 ſgr. 9 pf. Dieſe 
Meilengelder duͤrfen uur fuͤr die Hinreiſe angeſetzt 
werden; 6) Kaſſenquote, von jedem Thaler der 
Koſten 1 for. 3 pf.; 7) Zehrgelder, einſchließlich 
der Futtergelder, täglich 10 fgr.; 8) die erweis⸗ 
3 ad baaren Auslagen, beides wie vorſtehend 
sub A. No. 2. und 3. geſagt. Ob die Koſten der 
Exekution nach den Grundſaͤtzen zu A. oder B. ein⸗ 
zuziehen ſind, muß auf dem Mandat amtlich ange— 


c) bei ſaͤmmtlichen übrigen Land- und Stadtge⸗ 


5 e neee, des gewoͤhnlichen Pro— 
zeſſes, b - 
; O. die Einziehung ruͤckſtaͤndiger Gerichts— 
oſt en. * ei x 
ach denſelben find fr die wirkliche Vollſtreckung 
der Exekution einzuziehen * 75 
A. Bei Gegenſtaͤnden des Mandats- und 
Bagatell-P Feder (nach Anleitung der Gebühr 
rentare vom 9. Oktober 1833), 1) Exekutions⸗ 
gebuͤhren von jedem Thaler der beigetriebenen Sum⸗ 
me 1 Sgr., wobei der angefangene Thaler für voll 
gerechnet wird; 2) Zehr- und Futter gelder für 
den Tag 10 Sgr., welche aber nur dann zulaͤſſig 
ſind, wenn der Schuldner außerhalb des Ortes wohnt, 
wo das Gericht ſeinen Sitz hat; ) die erweistts 
en baaren Auslagen, welche durch beſondere 
Umſtaͤnde, z. B. durch zugezogene Male bei der Exe⸗ 
kution, durch den Transport oder die Aufbewahrung 
der Pfandſtuͤcke u. ſ. w. entſtehen. 
B. Bei Gegenſtänden des gewoͤhnlichen 
Prozeſſes (nach Anleitung der Sporteltaxe vom 
23. Auguſt 1815.) = 


wenn der Gegenſtand beträ 


k: 


5 11 
von 20 ſo. 50 
Rtl. bis 30 
Rthlr. 


7 ſgr. Gpf.] 10 ſgr. | 15 for. | 20 ſgr. 1 bis 2 Rtlr. 
510 7 ſgr. Gpf.] 10 ſgr. 15 far.] 20 for. 
5 for. 7 ſgr. G pf. 7 ſgr. pf. 10 ſgr. 


7ſgr. Gpf.] 10 for. | 15 for, | 20 for. | 1 Rthlr. 
7ſgr. 6pf.] 10 ſgr.] 10 for, | 15 gr.] 20 for. 
7 ſgr. 6 pff ſgr. pf. 10 for. 10 fer. | 15 far. 
10 far. | 20 fr. 1 Nele. | 1 Nele. | 2 Rthlr. 
7fge. Opf.] 10 for. | 15 for. 20 ſgr. 
2fgr. pf. 2 ſgr. pf. 5 for. [5 ſgr. 7 for. 6 pf. 
7ſgr. 6pf.] 10 fi . 20 far. | 20 for. | 1 Rthlr. 
Fir. ser. Opf. for. öpf. 10 far.] 15 ſgr. 


Aſgr. G pf. 5 ſgr. [7ſgr. 6 pf. ſ7 ſgr. 6 pf. 10 for. 
geben ſeyn. Hat ein Gerichtsbote an einem Tage 
und auf einer Reiſe die Exekution gegen mehrere 
Perſonen zu vollſtrecken, ſo koͤnnen die Zehrgelder 
und Meilengebuͤhren doch nur einmal erhoben werden. 
C. Bei Einziehung ruͤckſtaͤndiger Gerichts 
koſten oder Koſtenvorſchuͤſſe findet bei Sum⸗ 
men bis 50 Rthlr. die Beſtimmung sub A., wonach 
bei wirklich vollſtreckter Exekution von jedem Thaler 
15 for. Exekutionsgebuͤhren zu erheben find, Anwen⸗ 
dung; bei anderen Koſtenbetraͤgen treten die 3 
ten sub B. in Kraft, jedoch mit der Beſchraͤnkung: 
1) daß fuͤr Einziehung von Koſten keine Meilen⸗ 
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kommen; 2) daß bei Betraͤ⸗ 
gen bis zu 1 Rthlr. uberhaupt keine Exe ku⸗ 
tionskoſten ſtattfinden; 3) daß zur Vermeidung 
einer weiteren, dem Publikum unuͤberſichtlichen Res 
partition in allen Ko en⸗Exekutionsſachen, an Zehr⸗ 
g 1155 1 den Gerichtsboten nur gefordert wer⸗ 

en duͤrfen: f 

bei Poſten von 1 bis 5 Rthlr.. .. . 1 for 

f 5 und mehr bis 1 Rthlr.. 2 . 


; 9. ur-18 Mini 3. N 
und ſofort mit 5 Rthlr. ſteigend. Mehr als 5 ſgr. 
dürfen aber bei einer Koſteneinziehung nicht gefordert 
werden; dieſe Zehrgelder finden nur ein mal ſtatt, 
wenn auch von dem Exekutor wegen der Einziehung 
mehrere Wege ger ſind. Uebrigens wird das 
Publikum bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam 
gemacht, daß, wenn die bei Zufertigung einer Koſten⸗ 
rechnung oder Erforderung eines Vorſchuſſes geſetzte 
Friſt verſtrichen und die Zahlung nicht geleiſtet iſt, 
nach der jetzigen Einrichtung die Exekütton ſo fort 
eintritt, indem die fruͤhere, mit beſonderen Koſten 
verbundene, nochmalige eee ee jetzt 
vermieden werden he D ee Folgen treten ein, 
wenn die kleinen Koſtenbetraͤge, welche durch beſon⸗ 
dere Verfügungen entſtehen, nicht ſofort, dem ge⸗ 
richtlichen Befehl gemäß, bei der Inſinuation an den 
Boten bezahlt werden. Dieſe Einrichtung iſt 927 7 
ders zum Vortheil derer, welche bei den Gerichten 
zu verhandeln haben, getroffen, damit die ſpaͤte nach⸗ 
traͤgliche Erhebung von Koften vermieden werde. Es 
4 hierbei zu bemerken, daß die Einziehung ſolcher 
Koſten bei Aushändigung der Verfügungen 
von der Exekution zu unterſcheiden iſt; fuͤr erſtere 

Bote gar keine beſondere Gebühr 


gebühren zum Anſatz 


hat der inſinuirende 
ven zu fordern, ſondern nur allein das Quantum zu 
erheben, welches in der erfügung ausgedrückt iſt; 
über den Empfang kann er auf Verlangen neben der 
Verfuͤgung ſelbſt quittiren. f . 
Außer den hier angegebenen Koften haben die Exe⸗ 
kutoren unter keinem Vorwande vom Exekutiensſu⸗ 
cher, oder von demjenigen, gegen den die Exekution 
vollstreckt wird, etwas für, ſich zu fordern oder ans 
zunehmen, ſei es an Geld, Naturalien, Verpflegung 
5 ſich oder ihre Pferde, unter dem Praͤtert freiwil⸗ 
iger Geſchenke, oder welchen Namen es fonft haben 
möge. Die ſaͤmmtlichen Gerichtsboten und 
ren find angewieſen, nach diefen Beſtimmungen ſich 
auf das Genaneſte, bei namhafter Strafe, zu ach⸗ 
n, und den Gerichtsbehoͤrden iſt die ſtrengſte Auf: 
merkſomkeit dieſerhalb zur beſondern Pflicht gemacht 
orden. In ſofern einzelne Abweichungen von dies 
n Vorſchriften zur Kenntniß der Gerichte oder des 
terzeichneten e gelangen, wird mit 
oͤßter Str 95 die 
damit den Mißbraͤuchen in dieſem wichtigen Theile 
der Juno 2 Moͤglichkeit abgeholfen werde. 
Poſen, am 2. April 1836. 
: Königl. Preuß. DObersLandedgeriht- 
Deffentliche Bekanntmachung. 
Das zum Nachlaſſe des Anton Czerwin 
a cn im Pleſchener Kreiſe Gut Gu 
dl von Johann d. J. al 


ur 


Exekuto⸗ 


die Erörterung eingeleitet werden, f 
werden, was hiermit zur Kennkniß des Publikum 


ein Termin auf 171 / dt d 

„ n de esten Jun CRD de 
vor dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rathe Seger 
Vormittags um 11 Uhr in unſerm Inſtruktionszim⸗ 
mer anberaumt worden, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken hierdurch vorgeladen werden, 


weit meiſtbietend verpachtet werden, und dazu iſt 


daß eine Kaution von 100 Rihlr. entweder in baa⸗ 


rem Gelde, oder in Poſener Pfandbriefen, erlegt 
werden muß. c % 20 
Die Pachtbedingungen können in unferer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. Non 4 
Poſen den 13. April 1836. t u man > 
Königliches Ober⸗Landesgerich t. 
II. Abtheilung. + 
Rothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das Rittergut Kolaczfomo im Kreiſe Gueſen, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 23,823 Rthlr. 29 far. 
7 pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bes 

in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


dingungen in 
oll a ö . 4 
am 8 ten Oktober 1836 Vormit: 
tags 11 Uhr. ei 3 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Pächter 
Friedrich Lieske, ſo wie die Erben des Keimigal⸗ 
Direktors Strempel, als dem Aufenthalte nach 
unbekannte Gläubiger ö 
geladen. 
Bromberg den 28. Februar 1836. 
1 z ta 4 


In der Th. Scherk ſchen Buchhandlung in Pos 
fen, Markt No. 91e, iſt fo eben erſchienen 


Deklamatoriſches Final 


N 2 bet. ä u 
offentlichen Schulp e n. 


rü fung. 
Eine Sammlung von 36 Deflamdtidne Shheten u 
nebſt 


“+ 


worunter 3 poetiſche Reifen auf der Karte 
einem Anhange für den Lehrer. 
Herausgegeben 
— U r 
1 Beust W. Roſenbeig. 14 
Volks ⸗ Schullehrer zu Poſen. 
Preis: eleg. kart. 114 Sgr. 
Das Pferd des verſtorbenen Majors v. 
terbehauſe den 2, Mai €. um 5 Uhr Na 
öffentlich an den Melſtbietenden verka 


- 


I, 


oll im 
mittags 
gebracht wird. am 


Poſen d x 1836. 
e a en 29. April 1836. 


er, Ober- Landesgerichts ⸗Ref 


Vig. comme. 


e werden hierzu dffentlich vos 


4 
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a Konzert= Anzeige. 

Vom ıften Mai an finden alle Sonn- und Mon⸗ 
tage die ſchon früher bekannten Garten- Konzerte 
in der Plantage wieder ſtatt, mit der Ausnahme: 
des Sonntags von 4 bis halb 7 und des Montags 
von 5 bis 8 Uhr Abends. Entrée A Herr 2 ſgr. 
6 pf., à Dame die Hälfte, wozu ergebenſt einladet 
2 M. Krauſe. \ 
"Einem nocgeedrten Publifum zeige sch ergebenft 
an, daß der dͤffentliche Garten in Urbanowo bei 
Poſen vom ıflen Mai d. J. wieder beſucht werden 
kann. Für warme und kalte Speiſen, als auch 
gute Gerränfe, werde ich forgen, und bitte um 
zahlreichen Beſuch. A. Wroblewski. 


Die von mir in jetziger Leipziger Meſſe ge⸗ 
machten Einkäufe der neueſten Pariſer Danıens 
putzſachen, fo wie auch direkte Sendungen die⸗ 
fer Gegenſtaͤnde aus Paris, find nun ange⸗ 
kommen und mein Magazin damit aufs ge⸗ 
ſchmackvollſte und vollſtaͤndigſte aſſortirt. — 
Außer allen Sorten Stats-Fiſchbein-& Stroh: 
huͤten, Hauben, Bändern, Blumen, Hand: 

f ſchuhen u. ſ. w., empfehle ich auch in großer 


0 5 


Auswahl ächte Blonden-Echarps, Pallati- 
nen, Pellerinen & Kragen, fo wie Tuͤllſtik⸗ 
kereien und Achte Battiſt-Tücher zu den nie: 
drigſten Preiſen. g 


eee 


Bu C. J ah tt, $ 1 5 etw fi g 
i x aa» FRA No. 52. 7 Getreide: 22 e 0 on Berlin, 
ve Iſte tage. 8 
„ Getreidegaltungen. EB 


aud) 
| (Der Scheffel Preuß.) 2 4213 lala 


Kalk ⸗ Verkauf. a Zu Lande: Fr 
Guten frifben Kalk in großen Gebinden, Weizen mi nn 
wovon die Niederlage auf der Hinter- Wallis Roggen 4 
ſchei No. 111. neben dem Ephraimſchen Ge: große Gerſte . 27] 6] ——— 
treidefpeicher iſt, und worauf auch die Ephraim⸗ Heine Pi ee 
ſche Eiſenhandlung am alten Markte No. 79. Hafer 239 — 22] 6 
Beſtellung annimmt, empfiehlt: Crbfeg „ : „ anche 
S. L. A ſch, Linſen 1 15— —| —— 
Poſe n. Judenſtraße No. 333. „Zu Waſſer: & 

BE 11 a Weizen, weißer . 1 25—[ J 22| 6 
— nn m nn Roggen Nen“ I 2 6 ee 
Gepbkeltes und geräucherted Schweine- und Rinde große Gerſte. 2 2 2 21011 
fleiſch, ſo wie Ochſen⸗ und Schweins-Zungen find ig d Stroh 5 5 la5l-l: 5 —— 
zu haben bei Stan. Zakrzewicz, . 5 . ine 

in den Fleiſchbaͤnken am alten Markt. Heu, ber Eh 


20 . Sonntag den ıften Mai 1830 Ju der Woche vom 
Namen wird die Predigt halten: zaſten bis asſten April 1830 find: 
der 2. geboren: geſtorben: | getraut: 
Kirche. Bonnirnges agree Knaben.] Mädch. al. | weißt Paare: 


Evangel. Kreuzkiche Hr Superint. Fiſcher Hr. Pred. Friedrich 
Lvongel Perle ee +4 Conſ. R D. D af er. | 
Garniſon⸗Kirche OD. Pr. D. Walther 
Domkirche „Pred. Multyſzewoki 5 
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⸗Manſ. Zeyland = 
. . Hr. Manſ. Holzmann 
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